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An der geitungelefer. 0 0 a 


ih Beim Ablauf des 4. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
m daß bieſige Leſer für dieſe 3eitung | Rthlr. . ſgr., 
. 4 


s auswärtige aber 


als viertelddbriiche Pränumeratlon zu zahlen haben, fl 
allen Königlichen Poſtaͤmtern. 2 0. REN 


ie ae für üb; Seen 
mehr, a der oben angeſetzte Pre 
jahres eingeben, iſt es nicht 2 87 Schuld, 


können. Poſen den 27, December 183 7. 


dieſe täglich 1 Zeitung auf 
Monarchie zu haben 
reibpapier beträgt 15 far. fir das Viertelja ia 


Ye, welche nach Anfang des laufenden Vier 
wenn die frühern Runmmern nicht nachgeliefert werden 
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Jen l a u eee 


Berlin den 22. Dezbr. Se. Maſeſtdt der Koͤ⸗ 


nig haben dem Kammergerichts⸗Aſſeſſor Bonſtedt 
zum N bei dem Landgerichte zu Pofen zu ernen⸗ 


nen geruht | 
1 Königs Majeſtät haben gerubt, den Ober⸗ 
Landgerichts⸗Secretair und Kanzlei⸗Direktor Wal⸗ 


her zu Breslau zum Juſtizrath zu ernennen. 
ö Des Kammergerichts⸗ und Papillen Rath 
Scholtz iſt an die Stelle des als Vice-Präfident 
an das Ober⸗Landesgericht nach Frankfurt a. d. O, 
ee geheimen Ober⸗Tribunals⸗Raths von 
Gerlach, zum Mitgliede des Direerorii Montis. 
Pietatis ernannt worden. 

Ihre Kgiſerl. Hoheit die Frau Großfürſtin He⸗ 
lena von Rußland und die Großfuͤrſtinnen M aria, 
10 iſabeth und Katharina Kaiſerl. Hoheiten 

d von hier nach St. Peters burg abgereiſt. 


Se. Excellenz der Großher . Heſſiſche Wirk 
Geheime Rath, Ober: dee ts⸗ Peisten, 
außerordentliche Gefandte und bevollmächtigte Mi: 
nifter am hieſigen Hofe, Freiherr Schüler von 
K enden, iſt aus Rebe ien hier oagtker ze 


= u u e i 1 d. 


8 a 7 re i ch. 

Paris Be 11. Daybr. D Der Temps richt in 
einer Nachſchrift zu feinem Bulletin von neuen Zwi⸗ 
De gleiten, die zwiſchen Hrn. Caſ. Perier und dem 

arſchall Soult ausgebrochen waͤren, und wozu 
Be yoner Angelegenheit den Vorwand geliehen habe. 

as Aus bleiben der geſtrigen Lyoner Poſt iſt da⸗ 
durch veranlaßt worden, daß in der Nacht die 
ferde, durch einige über den Weg laufende Wölfe 
ſcheu gemacht, durchgingen und den e in 
einen tiefen Graben warfen. 
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Aus Genf wird gemeldet, daß dort taglich Hau⸗ 


fen von 10, 15 bis 20 Seidenarbeitern ankommen, 


daß ihnen aber von der dortigen Polizei der Aufent⸗ 
halt in dieſer Stadt verweigert wird; ahnliche Maaß⸗ 
ten Kantone getroffen worden ſeyn. 7 

Das bisherige proviſoriſche Comité der hier be⸗ 


findlichen ausgewanderten Polen iſt aufgeloͤſt wor⸗ 


den und an deſſen Stelle ein ene getreten, zu 
deſſen Praͤſident der Profeſſor Lelewel erwaͤhlt wor⸗ 
den iſt; unter den Mitgliedern des Comités befinz 
den ſich Roman Soltyk, Valentin Zwierkowski, 
Leonhard Chodzko, Anton Przeciſzewski, Adam Gu⸗ 
rowski u. a. m. Die Fuͤrſtin Czartoryska iſt hier 
angekommen. 0 
„Nachrichten aus Bayonne zufolge, will Spanien 
ein Lager von 25 30,000 Mann Truppen an der 
Portugieſiſchen Grenze errichten, um Dom Miguel 
jegen einen etwanigen Angriff Dom Pedro's zu bes 
fügen. Nach anderen Angaben würde das Lager 
nur 12— 15,000 Mann ſtark ſeyn. ol 
„Paris den 12, December. Der Herzog von Or; 
feans und der Marſcholl Soult find geſtern Nach: 
mittag um 4 Uhr aus Lyon hierher zurückgekehrt. 
„Der Kriegs- Miniſter hat beſtimmt, daß die Pols 
giſchen Flüchtlinge, die nach dem Depot in Avig⸗ 
nan geſchickt werden, dieſelben Reiſegelder erhalten 
ſollen, wie die Franzbſiſcen Truppen. Die Gene: 
tale erhalten eine beſondere Reiſe⸗Entſchaͤdigung, 
ind zwar die Geueral⸗Lieutenats 10 Fr. und die 
eneral⸗Majors 7 Fr. 50 Cent. für den Tag. 
Der Mercure Segusien berichtet, daß man in 
dem Bezirke von St. Etienne fortwährend ‚Lands 
ſtreicher verhaftet, die im Verdacht ſtehen, an den 
Shen Uuruhen Theil genommen zu haben; unter 
u bis jetzt feſtgenommenen befand ſich kein ein⸗ 
ziger Stidenarbeiter, und Keiner von ihnen war 
weder in Lyon, noch im Rhone⸗ Departement zu 


Hauſe. 

Man ſchreidt aus Toulon vom 2. Dec.: „Die 
Korvette „la Creole“ und die Briggs „Adonis“ und 
„Dragon“ find geſtern nach Navarin abgegangen. 
Sie haben Soldaten des 21. Regiments und 2 Come 


pagnieen der 5. Artillerie⸗Brigade an Bord, welche 


nach Mor ea beſtimmt find. Die Ereigniſſe in Lyon 
Haben die Einſchiffung von Truppen nach Algier, 
wodurch der Beſtand der dortigen Armee auf 20 bis 
25/000 Mann gebracht werden ſollte, verzoͤgert.“ 
Der Constitutionnel theilt nachſtehenden Auszug 
aus einem Schreiben aus Algier vom 5. Nov. mit: 
„Es ſcheint, daß wenige Perſonen eine richtige 
Kenntuiß von dem Zuſtande Algiers haben; denn 


fonſt würden nicht fo viel Leute mit fo frivolen Hoff⸗ 


nungen, ibr Gluck zu machen, hierher kommen. Das 
Einzige, woran es uns hier fehlt, wie dies uberall 
der Fall iſt, wo Civiliſation und Küuſte noch in der 
Wiege liegen, find Handwerker: wie Zimmerleute, 


regeln ſollen auch von den Behörden der benachbar⸗ 


Franzoſen eben ſo fähtg find, wie die 
den Geiſt der Koloniſation zu entwickeln. 


Tiſchler, Schmiede u. ſ. w. Alle Welt kommt nach 
Algier, um Handel zu treiben, und wenn das ſo 
fortgeht, ſo wird es hier bald, wie in Paris, mehr 
Verkaͤufer als Käufer geben. Arbeiten aber will 
1 Die 3 Felder bleiben un⸗ 
iegen, weil es an Hände ö 

1 ef 55 Händen fehlt, um fie 

Paris den 14. December. Kraft zweier 
niglicher Ordonnanzen vom 1. d. 5 die daes 
vereint geweſenen Atttibutionen der Cidil- und Mi⸗ 
litairgewalt zu Algier getrennt und der Staatsrath 
Baron Pichon iſt zum Civilintendanten in Algier 
ernannt,  . i 

Es jweint nun feſt beſchloſſen, Algier zu behal⸗ 
ten und zu koloniſtreu. Die gegenwärtige Verwal⸗ 
tung iſt geſonnen, der Welt zu beweisen, daß die 
ngläuder, 


Ein Schreiben aus Livorno meloet, ein Britti⸗ 
ſches Swiff habe für Rechnung des Erdey von Ale 
gier eine Ladung vou 10,000 Gewehren ausgeſchifft, 
die augenblicklich nach Marokko abgeſchickt werden 
ſollen. Sie werden dazu dienen, einen Verſuch zu 
machen, Algier wieder zu erobern. 15 

Man ver ſichert, ſagt die Quotidienne, daß es im 
Miniſterrathe eotſchieden worden, die Stadt Lyon 
als im Belagerungs zuſtande zu betrachten, und die 
Stadt re n zu laſſen. ir 

u Lothringen erſcheint ein neue iſti 
58a, die Carrie de Metz. . 5 e 1 

Die Gazette enthält Folgendes: „Der Koͤnig von 
Holland hat der Konferenz eine definitive Antwort 
ertheilt, durch welche er feine Zuſtimmung zu den 
24 Artikeln giebt; was jedoch die freie Schifffahrt 
der Belgier auf den Hollandiſchen Gewaͤſſern des 
trifft, fo verweigert er fortgeſetzt feine Einwilligung.“ 

Der Courier meldet, daß die projektirte Vermaͤh⸗ 
lung des Königs Leopold mit einer Prinzeſſin von 
Frankteich nahe bevorſtebe. Der Belgiſche Geſandte, 
Herr Lehon, habe in dieſer Beziehung letzten Sonn⸗ 
tag eine ſehr lange Konferenz mit dem König Lud⸗ 
wig Philipp gehabt. Allem Anſchein nach dürfte 
die Verbindung gleich nach der Annahme der 24 
Artikel von Seiten des Königs von Hollend vollzo⸗ 
gen werden, — ein Umſtand, den die Diplomatie 
als nahe bevorfichend betrachtet. 

Die France meridionale meldet aus Toulouſe dom 
8. d.: „Ein betlagenswertber Vorfall fand geſters 
Morgen in der Wobnung des Maire Statt. 5 bis 
600 Urbeiter drängten fi in den Hof des Hanſes 
und verlangten Arbeit und Brod. Nach mehrfas 
chem tumultubſen Gefchrei, zerſtreute ſich der Haufen 
Man vernahm dis jetzt von keinerlei Unordnung 
oder Gewaltthäͤtigkeit, die ſich die Menge hatte zu 
Schulden kommen laffen.” i 8 

Die Expedition D. Pedro's bereitet ſich zu Belle» 
Sölesens Mer vor; die Flotille iſt, wie man vers 
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nimmt, eifrig in der Ausruſtung begriffen. Man 
— von den beiden Engliſchen Obriſten Lillie und 
esley, welche in England zu dieſem Behufe rekru⸗ 
tiren. j j r 
Die Quotidienne enthält einen längern Artikel 
über Deutſchlond, worin auszuführen geſucht wird, 
doß die Volker deutſcher Zunge, weit entfernt von 
Paris ibr Heil zu erwarten, vielmehr mit innerm 
Grimm ſich der Zeiten der frauzoͤſiſchen Hegemonie 
und Bevormundung unter Napoleon erinnerten. Seit 
der Bildung des deutſchen Bundes habe Deutſch⸗ 
land offenbar an innerer und aͤußerer Kraft bedeu⸗ 
tend gewonnen. Was das Schickſal der deutſchen 
Völker betreffe, ſo ſei es bei weitem dem der Eng: 
länder und Franzoſen vorzuziehen. Der Deut: 
ſche zahle im Vergleich mit dieſen beiden Nationen 
vorhaltnißmaͤßig ber weitem weniger Abgaben Selbſt 
der frauzöfifche Liberalismus muͤſſe es als Thatſache 
eingeſtehen, daß in der letzten Zeit in Deutſa land 
große Verbeſſerungen im Staalsleben und zwar 
ganz im Stillen uad ohne großes leidenſchaftliches 
Geſchrei, womit namentlich franzoͤſiſche Publiziſten 
eine jede Kleinigkeit zu verbreiten ſuchten, vorge⸗ 
nommen worden ſeyen; hauptſachlich hatten die 
Feudalinſtitutionen eine allgemeine Umbildung ers 
fahren. Hier wird beſonders das Beiſpiel Boterns 
und Preußens rühmend erwähnt und angeführt, 
wie namentlich in der Preußiſchen Provinz Pom⸗ 
mern durch die vortrefflichen Einrichtungen der Re⸗ 
gierung der Werth des Grund und Bodens ſich ver⸗ 
doppelt habe. — (Dieſe Anerkennung unferer ſtol⸗ 
zen Nachbaren iſt ein Vewels mehr, daß der Deuts 
ſche, wenn er nur feinem gründlichen Nationalcha⸗ 
rakter treu bleiben will, den Werth des Auslandes 
nicht überſchuͤtzt und ruhig und fill am Werk ſei⸗ 
ner Staatseiarichtungen mit Beſonnenheit und 
Weisbeit langſam fortarbeiten will, endlich mit In⸗ 
ſtitutionen verſehen ſyn wird, welche fein Stolz 
ſeyn und den Neid ver übrigen Völker erregen wer⸗ 
den. Allein Umſturz und Anarchie führen zum 
Ruin der Individuen, wie der Volker!) 

Zwiſchen den HH. Mauguin und Viennet fand 
geſtern Morgen ein Zweikampf Statt. Nachdem 
beide: Geguer auf 20 Schritte wechſelſeitig auf eins 
ander geſchoſſen, ohne einander zu treffen, wurde 
die Sache für: beigelegt erklärt. 

In Lyon wird eine parmanente Beſatzung von 
10,000 Mann bleiben. Da es an Quartieren fur 
dieſelben mangelt, ſollen Kaſernen errichtet werden. 
Briefe aus Lyon vom 8. d. M lauten keinesweges 
beruhigend: die Unzuftiedenheit unter den Arbeitern 
nahm wieder zu, und ſie drohten öffentlich mit neuem 
Aufſtande, wenn der Tarif am 16. d. nicht beftäfigt 
ware, überzeugt, daß die Truppen ihnen doch nichts 
thun würden; aber hierin dürften fie ſich irren. 

2 Deutſchland, fagt der Courrier, verlangt, nach 
dem Beiſpiele der Franzoͤſiſchen Revolution, fein 


doppeltes Recht: Nationalität und Freiheit, 
— Auf dieſe Aeußerung bemerkt die Gazette: „Wir 
koͤnnen dem Courrier die Verſicherung geben, daß 
Deutſchland nunmehr völlig uber den Franzöfifcher 
Liberalismus enttauſcht iſt, und daß es ſeit der Zeit, 
wo derſelbe das Zugeſtoͤndniß der Municipal: und 
Wahlrechte allen Steuerpflichtigen verweigerte, 
ſehr wohl einſah, doß die Elemente der Nationalia 
taͤt und Freiheit bei dieſer Partei nicht anzutreffen 
find. — Nur Kommunal⸗ und Provinzialemancls 
pafion find die wahre Vaſis des konſtitutſonellen Lea 
bens!“ a ar 
3% Niederlande 1 
Aus dem Haag den 7. Dezbr. Der Seeka⸗ 
ehe Koopmann hat der Beſatzung der Holländi⸗ 
chen Seemacht vor Antwerpen die ihr verliehenen 
ehrenvollen Belohnungen durch einen Tagesbefehl 
bekannt gemacht, und ſie ermahnt, während des 
Winters in ihren loͤblichen Anſtrengungen, die Ehre 
des Könige und des Vaterlandes unbeſleckt zu erhal⸗ 
ten, zu verharren. Der obige Tagesbefehl hat bei 
der geſammten Schiffsbeſatzung den größten En⸗ 
thuſiasmus erregt. e Se 
In Breda will man Nachrichten aus Gent und 
Antwerpen haben, wonach an deiden Orten, in 
Antwerpen aber nur unter den hoͤhern Ständen, 
viele Zrichen von Liebe zu dem Orauiſchen Haufe ſich 
kundgeben ſollen. Der Poͤbel in Antwerpen ſoll dar 
gegen noch den alten Haß gegen alles Holländiſcht 
bei jeder Gelegenheit an den Tag legen. 
Aus dem Haag den 10. December. In Hol⸗ 
ländiſchen Blattern lieſt man: „Dem Vernehmen 
nach, ſind vorgeſtern von unſerm Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten Depeſchen an die Hofe 
von London, St. Petersburg, Wien und Berlin aba 
geſandt worden. Es beißt, daß dieſe Depeſchen 
eine förmliche Proteſtation gegen die letzten Proto: 
tolle enthalten. Die Verwerfung derſelben ſoll ſich 
auf folgende drei Punkte begründen: 1) die Ver 
theilung der Schuld; 2) die Fahrt auf unſeren Bite 
nen: Gewäſſern, und 3) die Beſtimmungen in Bes 
zug auf Luremburg. Die Regierung ſcheint noch 
nicht alle Hoffnung auf eine anderweitige günſtige 
Abänderung aufgegeben zu haben.“ PR: 
‚ Brüffel den 8. Dezbr. Das große Hauptguar? 
tier wird morgen hier eintreffen. — Der Obriſt Mer 
denbach tritt in feine Funktionen als Platzkomman⸗ 
dant von Bruͤſſel wieder ein. 4 AB, 
„Brüffel den 12. Dezbr. Vier von den früher 
in Belgiſche Dienſte getretenen Franzoͤſiſchen Gent 
ralen, unter denen ſich der Diviſions⸗General Gründ⸗ 
ler befindet, haben uns nun wirklich verlaſſen und 
find nach Frankreich zuruckgekehrt. 2 
Brüſſel den 14. December. In der heutigen 
Sitzung der Repraͤſentanten⸗Kammer wurde die Ra⸗ 
gierung durch 71 Stimmen gegen 7 ermächtigt, eine 
Anleihe von 48 Millionen Gulden zu kontra hien. 
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Der Finanzminiſter bemerkte, daß der Zinsfuß auf 
keinen Fall über 5 pro Cent ſeyn, and daß die ganze 
Summe nicht mit einemmale aufgenommen werden 
Beedle eee 55 
win utwerpen den 14. December. Geſtern ſcheint 
es in der Gegend des Forts St. Philipp zu einigen 
indſeligkeiten zwiſchen den Belgiern und den Hole 
käudern gekommen zu ſeyn. Eine Schaluppe, die 
mit weißer Flagge von den Kanonierbdten kam, um 
irgend eine Mittheilung zu machen, ſoll, wie es 
I mit Flintenſchüſſen empfangen, worden ſeyn, 
ſo daß der Parlamentair wieder umkehren mußte, 
Man hat auch Kauonenſchuͤſſe gebört. 
Großbritannien. i 
London den 13. December. Der Herzog von 
ellington befindet ſich ſeit voriger Nacht um Dies, 
les beſſer , und We daß derſelbe bald wieder 
hergeſtellt ſeyn wird. 12 Unt 8 
a 5 3 lieſt man: „Aus einer ſichern Quelle, 
auf die wir uns gewoͤhulich verlaſſen können, geht 
uns die Nachricht zu, daß alle Gerüchte, als fan⸗ 
den ſich Se. Maj. nicht geneigt, erforderlichen Falls 
Jbre Königliche Prärogatıve, in Bezug auf die 
Durcbfetzung der Reformbill in Ausübung zu brin⸗ 
gen, durchaus ungegrünget ſind, und daß man be⸗ 
relts mit vollkommener Zuſtimmung Sr. Mazeſtät, 
eee Maaßregelu vorbereitet, um die Bill 
durch jenes Mittel zu ſichern, wenn man nämlich 
Grund Härte, zu glauben, daß ohne ein ſolches Were 
fahren die Nation an ihrem gerechten und veruugfti⸗ 
gen Erwartungen geläuſcht werden konnte.“ 
Hier eingegangenen Nachrichten aus News York, 
ge, dauert die Stimmenſammlung fur die neue 
ſidenten⸗Wahl daſelbſt noch immer fort, und. 
Biejelde, allem Auſchein nach, für den General 
Fa glinfigiadsfallen, Hr. John Q Adams, 
date Philadelphia verlaſſen und ſich nach Waſbing⸗ 
ton begeben, um feinem Si im Hauſe der Repra⸗ 
ſeutauken bei Eröffiung der Seſſion einzunehmen. 
An unſerer heutigen Boͤrſe herrſchte Anfangs ei⸗ 
nige Aufregung, und zwar in Folge der von einem 
orgenblatte gegebenen Nachricht, daß in Madrid 
eine Revolution ausgebrochen ſei, die mit dem To⸗ 
de des Königs und nut dem Umſturze der beſteben⸗ 
den Regierung geendigt babe, Bald überzeugte 
man ſich jedoch von der Grundloſigkeit dieſer Nach⸗ 
richt, und ſelbſt der Cours der Spaniſchen Fonds, 
auf den es bei Verbreitung derſelben unſtreilig ab⸗ 
geſehen war, hat nur eine ſehr geringe Veranderung 
erlitten. — Nachrichten aus Gibraltar vom 23. v. 
M. zufolge, hat ſich Fez dem Kaiſer von Marokko 
auf Discretion ergeben, weshalb auch in Tanger 
der Aufſtand als beeudigt angeſehen wird. 
Die Aufruhrſtenen unter den Kohlenarbeitern des 
Beſirks Wolverhampton haben ſich vermehrt. Sie 
find am 7. in die Stadt dieſes Namens eingezogen 
und haben dolt mehrere Aus ſchweifungen began 


K. 


welche ſich mit dieſem Handel abgeben; dieſer Punkt 


gen. Rotten durchzogen die Nachbarſchaft, um die 
uͤbrigen Arbeiter- von der Arbeit abzuhalten; ſie 
halten die mit Kohlen beladenen Schiffe an und 
haben deren mehrere verſenkt. Die Miliz hat die 
Waffen ergriffen, um ſich dieſen Gewaltthätigkeiten 
zu widerſetze n. ; . 5 
Nach langen Unterhandlungen iſt zwiſchen der 
Brittiſchen und Franzoͤſiſchen Regierung ein Vertrag 
zur Unterdruͤckuug des Sklavenhandels (wie auch 
in der Thronreder bereits verküͤndigt iſt) geichloſſen 
worden. Der wichtigſte Punkt in dieſem Vertrage 
iſt die Bewilligung des Durchſuchungsrechts (righe 
of search), welches die Fran zoͤſiſche Regierung bis⸗ 
her ſtets verweigert, und die Engliſche Regierung 
als das einzig wirklame Mittel dringend begehrt 
hatte. Die Engliſche Regierung wuͤnſchte auch, daß 
die Franzoͤſiſche alle diejenigen fue Piraten erklaͤre, 


ward aber nicht zugeſtanden. 

11 Deut ſchlan d. org 

Kaſſel den 17. December. In der vorgeſtrigen 
Sitzung der Stände⸗Verſammlung verlas der Lands 
tags⸗Kommiſſair ein Schreiben des Kriegs⸗Miniſte⸗ 
riums, in welchem daſſelbe erklart, daß, da ein zus 
reichender Grund dazu nicht vorliege, das nicht be⸗ 
gründete Erſuchen um Verlegung der Garde⸗du⸗ 


u 


Corps u. ſ. w. abgelehnt werden müffessuu sd © 
Von Seiten des hieſigen Offizier⸗Corps iſt Macher 
ſteheudes durch unſere Zeitung bekannt gemacht more 
den: „Die Auftritte am Abend des . de M. find 
ſo allgemein nur von Eiaſeitigkeit aufgefaßt, durch 
Leidenſchoften und Unkunde e kſtellt, und init Vor- 
eiligkeit ſelbſt von einer Seite her öffentlich⸗beurs 
theilt worden, von wo dies am wenigſten erwartet; 
werden durfte, — daß wir uns zu der Erklärung 
gedrungen fühlen, wie wir anf der Hohe unſeres ins: 
neren Bewußtſeyns von keiner jener Verunglimpfun⸗ 
geu erreicht, nuch weniger in der Uederzeugung er- 
ſchuͤttert werden, daß man da ſtets recht handle, 
wo man dem Geſetze gehorſam iſt. In der einge⸗ 
leiteten Unterſuchung ſehen wir der Rechtfertigung 
unſetes Verhaltens entgegen ;. aber wir erklären auc 
ſchon jetzt, daß wir: fortwährend feſt entſchloſſen 
ſind, jederzeit die Achtung des Geſetzes, wenn wir 
von ihm berufen werden, mit ftrengem Nachdruck 
aufrecht zu erhalten, und nie wanken werden, die 
verfaſſungsmaͤßige Wikfamkeit der Stoa's⸗Regie⸗ 
rung mit allen unſeren Kräften zu unterſtuͤtzen; ſo 
wahr wir eingedenk ſind unſeres Eides: Treue dem 


Fuͤrſten und dem Vaterlande, Beobachtung der Ver⸗ 


faſſung, Geborfam den Geſetzen. l 
Das Offizier -Corps der Kaſſelſchen 
g 2 Garni on.“ * Rus 

Die hieſige Buͤrgergarde hat in Bezug auf die Vor 
faͤle vom 7. Dec. d. J. folgende Eingabe an das 
Kurfürſtliche Geſammt⸗Staats⸗Miniſterium gerich⸗ 
tet: „Ehrfurchtsvoll und mit gerechtem Danke er⸗ 
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kennen wir die Bereitwilligkeit der Staats⸗Regierung, 


die Gemüther unferer Mitbürger durch die Anord⸗ 
nung einer ſchleunigen Unterſuchung der betruͤbenden 
und 


Ereigniſſe vom 7. Dec. d. J., zu beruhigen, 
wir zweifeln nicht, daß auf dem eingeſchlagenen Wege 


jedem an dem erwahnten Tage Mißhandelten fein‘ 


Recht widerfahren und jeder gegründeten Klage ad: 
gebolfen werde. Berufen zur Aufrechthaltung der 


offentlichen Ruhe und der geſetzlichen Ordnung, 


glauben wir jedoch, es unſerer Stellung als Ge: 
ſammtheit, unſerer eigenen Ehre ſchuldig zu ſeyn, 
darauf anzutragen, daß die Unterſuchung auch dar- 
auf mit gerichtet werde, inwiefern die Dienſte der 
Bürgergarde an einem Tage verſchmäht wurden, wo 
nach dem Urtheil unparteiiſcher Beobachter keine 
Spur einer aufrühreriſchen, das Eigenthum und 
die Sicherheit der Perſonen verletzenden, Bewegung 
ſichtbar und der geringſte Aufwand von Kräften hin⸗ 
reichend war, um auch die leiſeſte Beſorgniß in die⸗ 
ſer Hinſicht zu entfernen. Es iſt eine allgemein als 
dorgethan unterſtellte Thatſache, daß nur eine der 


Landesfürſtin erwieſene Ehrenbezeigung einen Theil 


unſerer Mitbürger vor dem Theater verſammelte, 
daß die verſammelte Menge keiner Art von Unge⸗ 
ſetzlichkeit ſich ſchuldig machte, und daß unmittel⸗ 
bar nach jenem Akt die Militairmacht ſowohl von 
der Leibgarde zu Pferde als zu Fuß ſich aufſtellte 
und durch Patrouilliren in den Straßen einſchritt 
und fo eine Aufregung unter der Menge veranlaßte, 
noch ehe die Bürgergarde zur Unterdrückung etwa 
möglicher Unruhen aufgefordert war. Nie und zu 
keiner Zeit hat man bisber an unſerem guten Wil⸗ 
len, unſerer Pflicht gemäß die öffentliche Ordnung 
aufrecht zu erhalten, gezweifelt, und kraͤnkend muß 
es daher für uns ſeyn, unſere Dienſte bei einer Ge⸗ 
legenheit hüntenangeſetzt zu ſehen, wo deren Anwen— 
dung ſo viel Unheil verhuͤten konnte. Deshalb glaus 
ben wir als eine uns nicht zu verweigernde Genug⸗ 
thuung von der Staats Regierung im oͤffeutlichen 
Inter ſſe ehrfurchtsvoll erbitten zu müſſen, die Uns 
terſuchung auch darauf mit zu richten: 1) weshalb 
das Militair durch Uufſtellung auf den oͤffentlichen 
Platzen und durch Pattouilliren in den Straßen dem 
$ 3. der Verordnung vom 22. Oktober 1830 zu: 
wider, einſchritt, ehe noch die Bürgergarde zur Hüls 
feleiſtung aufgefordert war, 2) aus welchen Grün⸗ 
den die Hͤlfeleiſtung der Bürgergarde dem § 3. deſ⸗ 
ſelben Geſetzes entgegen, verſchmaͤht und das Mir 
litair zur Anwendung der Waffengewalt ermächtigt 
wurde, in einem Fall, wo auch der mindeſte Auf⸗ 
wond von Kraft hinreichend geweſen wäre, um jede 
Beſorgniß moͤglicher Unruhen zu beſeitigen. — Durch 
eine Gewährung dieſer wohlbegruͤndeten Bitte wird 
die Staats⸗Regierung uns zu ſteteim Danke ver: 
pflichten.“ ö * 


Sch wei z. 
Genf. Am 5. December wurde im Nepräfenz 


tantenrath der Antrag gemacht, die Tagſatzung ein⸗ 
zuladen und zu ermaͤchtigen, unverzuͤglich mit dem 
König von Preußen in Betreff der Emaneipation 
des Kantons Neuenburg zu unterhandeln, und dies’ 
fer Antrag wurde kräftig unterſtützt. Der Antrags 
ſteller motivirre dieſen lächerlichen Antrag vorzuͤg⸗ 
lich dadurch, daß Neuenburg jetzt weder den Willen 
noch die Macht habe, ſich mit dieſer dringenden Anz 
gelegenheit zu beſchaͤftigen und daß deſonders Genf 
die Ehre gebühre, diesmal die Initiative zu er⸗ 


reifen. ; 1 
gef Ur ke i. 1 


T 

Konſtantinopel den 10. November. Die neues 
ſten aus Aleppo eingegangenen Berichte beſtaͤtigen 
die Nachricht von der in Damask ausgebrochenen 
Empdrung, wobei die Meuterer durch Brandleguns 
gen, vorzüglich in den Bazars, großen Schaden ver⸗ 
urſacht haben, und Selim Paſcha ſich in das Ca- 
ſtell mit wenigen Truppen einzuſchließen gendthigt 
fand. Der nunmehrige Statthalter von Aleppo, 
Mehemmed Paſcha, hielt ſich für den Fall bereit, 
daß er von der Pforte den Befehl erhalten ſollte, 
Selim Paſcha zu Huͤlfe zu ziehen. 2 

Unter den vielen Bauten, an welchen in dieſem 
Augenblicke in der Hauptſiadt gearbeitet wird, iſt 
die einer neuen Kanonengießerei bemerkenswerth, zu 
welchem Ende ein großer Theil des Thales von Dol⸗ 
masbageſche benutzt worden iſt, wodurch dieſer ans 
8 oͤffentliche Beluſtigungsort viel verloren 
at. 9 7 * * 


aeg ee, eee, 
Warſchau SH, 19. December. Die propiſoris 
ſche Regierung des Königreichs Polen macht hiermit 
bekannt, daß Se. Majeſtaͤt der Kaiſer auf die Vor⸗ 
ſtellung des Ober-Befehlshabers der aktiven Armee, 
des General⸗Feldmarſchalls Grafen Paſzkiewiez⸗Eri⸗ 
wangfi, Fuͤrſten von Warſchau, daß das Bataillon‘ 
des 6. Linien⸗Infanterie-Regiments des Polniſchen 
Heeres am 17. November d. J. in Krakau die Waf⸗ 
fen geſtreckt, und ſich gänzlich der Gnade des Mon⸗ 
archen unterworfen hat, dem erwähnten Bataillon 
gänzliche Verzeihung huldreichſt zu geſtatten und 
alles Geſchehene der Vergeſſenheit zu üderliefern gez 
ruht haben, 0 E. 
An der Krokauer Univerfität iſt ein Lehrſtuhl der 
Eregeſe vakant, und es wird von dem dortigen Rek⸗ 
tor in dieſer Beziehung ein Konkurs bekannt ge⸗ 
macht. Der Termin der Bewerbung iſt dis zum 
31. März k. J. ausgeſetzt; mit der Profeſſur iſt 
ein Jahrgehalt von 4000 Fl. verbunden. 
Warſchau den 20. December. Die Feier des 
Namensfeſtes Sr. Maj. des Kalferd und Königs 
wurde am vorgeſtrigen Tage in der Hauptſtadt des 
Köͤnigreichs aufs glänzendfte begangen. Se. Dur 
taucht der Feldmarſchall Graf Paſikiewiez⸗Exiwan; 
ski, Fürſt von Warſchau, nahm die Gluͤckwünſche 
der Civil: und Militair⸗Behoͤrden entgegen, worauf 
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n der Schloß ⸗ Kapelle in Gegenwart Sr; Durchl. 
Feldmarſchalls, vieler Generale und Beamten 

ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt fand. Das Te Deum 
wurde vom Donner der auf der Schloß⸗Terraſſe auſ⸗ 
geſtellten Kanonen begleitet. In der Erz⸗Kathedrale 
verrichtete Se. Hochwürden, Biſchof⸗Coadjutor Pas 
wlowseki von Plock, das Hochamt. Alle Kirchen was 
ren von der zur gottesdienſtlichen Feier verſammel⸗ 
ten Volks menge gefüllt, welche die eifrigſten Gebete 
1 eine lange und glückliche Regierung des erhabes 
nen Monarchen zum Himmel emporſandte. Auf 
dem von Sr. Durchl. dem Fürften Felomarſchall ge: 
gebenen Omer befanden ſich die vornehmſten Perſo⸗ 
nen, und als am Ende ein Toaſt auf das Wohl 
des Allerdurcplauchtigſten Monarchen ausgebracht 
wurde, ließ ſich der Donner der Kanonen wiederum 
vernehmen. Um 8 Uhr begann eine glänzende Soirk 
bei Sr. Exc. dem General der Kavallerie, Grafen 
Witt, Wilitairgouverneur von Warſchau, welches 
Se. Durchl. der Feldmarſchall und über 200 von 
den vornehmſten Honoratioren mit ihrer Gegenwart 
beehrten. Eine Auswahl von Künſtlern führte ver⸗ 
ſchiedene Muſikſtüͤcke der beften Tonſetzer vortrefflich 
aus, und eudigte mit einer zu dieſem Behufe kom⸗ 
ponirten Cantate, welche die Gefühle der Liebe fo 
oſer Völker für ihren Monarchen ausdrückte. 

e Haͤuſer der Hauptſtadt ſtrahlten von einem glänz, 
zenden Feuer. Der Stattbalter-Palaſt, die Palais 
der Miniſterien des Fonero, des Krieges und der 
Kulte, desgleichen das Kraſinskiſche und Brühlſche 
alais, das Rathbaus und die Münze zeichneten 

ch vor zuͤglich durch geſchmackvolle Erleuchtung aus. 

Der heitere und warme Abend lockte eine Menge Zu: 
ſchauer herbei, und bis ſpät in die Nacht waren die 
Straßen mit Menſchen gefüllt. 

Im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers von Ruß⸗ 
land und Königs von Polen, Nikolaus I., macht 
die proviſoriſche Regierung des Königreichs Polen 
folgende Verordnung bekannt: „Um mittelſt einer 
Anweiſung der vorzüglichften Prinzipien des Finanz⸗ 
Dienſtes, die gebdrige Leitung deſſelben möglich zu 
machen, wird hiermit auf die Vorſtellung der Regie⸗ 
tungs Finanzkommiſſion beſchloſſen in Betreff a) 
ber Einkünfte: Art. 1. Die vor dem 20. Nov. 
©. J. eingeführten Abgaben ſollen bis zu Ende d. J. 


den werden. Art. 3. Die Vorſchrift des obigen 


Artikels bat keinen Einfluß auf die Hinſichts der uns 
deſtimmten Einküufte erlaſſene Verordnung det Prä⸗ 
es der proviſeriſchen Regierung vom 30. Sept. d. J. 


ändigen Zahlungen dis zum 29. Nov. v. J. 
ſollen, fo lange der Vermdgenszuſtand der Finan⸗ 
ven nicht ausgemittelt wird, eingeſtellt werden; alle 

üsgaden hingegen und Anforderungen an den 
Schatz, welche don der Redolutions⸗Zeit herrübren, 
werden dis zur fpätern Entſcheidung aufgeſchoben. 
Art, 4. Vom 16. Septemder dis zu Ende d. J. ſoll 


der für das Jahr 1830 vorgeſchriebene Zahlungs. 
Etat in Ausübung gebracht werden; doch ſollen die 
laut dieſem Etat von dem erwähnten Termine au 
zu zahlenden Gehalte und Ausgaben nur zu Guns 
ſten derjenigen Bebdrden und Perſonen, welche ge⸗ 
geuwärtig im Amte fichen, und welche kraft einer 
Deciſion der proviſoriſchen Regierung im Aimte bleie 
den werden, Statt finden. c) In Betreff der 
Staatspapiete, Aft. 5. Die Regierungs- Fi⸗ 
nanz⸗Commiſſion fol die Auslieferung von Obliga⸗ 
tionen hinſichtlich des von den Kirchen dargebrach⸗ 
teu Silbers und der während der Revolution requi⸗ 
rirten Produkte und Pferde einſtellen, auch ſoll fie 
bis zur fernern Eatſcheieung der Regierung weder. 
Schatz Aſſignatlonen ausgeben, noch die bereits 
auc gegedenen bei der Zahlung der Abgaben oder 
deim Kauf von Forſt⸗ und Gebirgserzeugniſſen ans 
nehmen. Art. 6. Die Vollziebung dieſer in das Ges 
le Journal cinzurückenden Verordnung wird der 
Regierungd: Finanz: Commiſſion anempioblen. Se 
geſcheben in der Sitzung der proviſoriſchen Regierung 
am 24. Oktober 1831. Der Praſes der prov. 
gierung des Königreihs Polen, wirkl. Geh. Rath 
(gez.) Engel.“ i f 0 
Durch eine zweite Verordnung wird auf den Ans, 
trag des Dirigenten der Abtheilungs Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſion beſchloſfen: Art. 1. Von dem Tage an, wo dieſe 
Verordnung im Geſetz⸗Joucnal bekaunt gemacht 
wird, bört das Juriſtihum auf. Art. 2. In den⸗ 
jenigen Prozeſſen, deren Eutſcheidung bieder einge 
ſtellt geweſen, ſoll in der Reſidenz die Zeit vom 30. 
November 1830, und im ganzen Königreich Polen 
die Zeit vom 5. December d. J. dis zur Kundma⸗ 
chung dieſer Verordnung, dei Verjaͤhrungen, Petem⸗ 
tionen und bei den im Geſetz vorgeichriebenen Prä⸗ 
cluſions Terminen nicht gerechnet werden. Art. 3. 
Dieſe Verordnung erſtreckt ſich nicht auf die beim 
Gericht der hoͤchſten Jnſtanz und bei der adminiſtra⸗ 
tiven Gerichtsbarkeit anhaͤngig gemachten Prozeſſe, 
in Betreff deren beſondere Verordnungen ergehen 
ſollen. Die Vollziehung dieſer in das Geſetz⸗Jour⸗ 
nal einzurückenden Verordnung wird der Regierungs⸗ 
Juſtiz⸗Commiſſien übertragen. 15 


Vermiſchte Nachrichten. — 

Der Schwäb. Merkur enthält nachſtehenden Kor⸗ 
reſpondenzartikel aus Poſen vom 11. December, aus 
dem die Poſener manches erfahren werden, was ſie 
disber vielleicht noch nicht wußten: „Die Broſchüre 
des Profeſſors Raumer über den letzten Polniſch⸗ 
Ruſſiſchen Feldzug bat hier einen ſehr guten Ein⸗ 
druck gemacht; der Verfaſſer ſteht auf dem Stande. 
punkte des erſten parteiloſen Hiſtorikers. — Es 
kommen bier noch immer taglich Militair vom Ry⸗ 
dinskiſchen Korps an, welche theils hier bleiben, 
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theils auch nach Frankreich gehen. Ein hieſiges 
Haus iſt angewieſen, Letztere mit Geld zu unters 
. ese Auch die Bürger haben ein Polniſches Un⸗ 
terſtützungskomité gebildet, an welchem die augeſe⸗ 
henſten deutſchen Familien lebhaften Antheil neh ⸗ 
men. — Endlich bat man hier die feſte Ueberzeu⸗ 
gung, daß unſere Regierung der Oeſterreichiſchen 
nachahmend, eine Amneſtie erlaſſen wird. Es wird 
aber keine unbedingte Amneſtje ohne alle Ausnahme 
erfolgen, drei Perſonen aus dem Großherzogthume 
werden ſicher ausgeſchloſſen ſeyn; zu ihnen gehört, 
außer General Uminski, Napoleon Czapski, welcher 
zu Anfang der Revolution zu Paris geweſen, in ‚Der 
ſtändigem Verkehr mit den Belgiern war, bald in 
Brüffel, bald in Paris das Wort für Polen führte, 
und endlich, ungeachtet von der Polizei ſtark auf 
ihn gefahndet wurde, nach Warſchan zu kommen. 
wußte. Kurz nach dem Ausbruch der Revolution, 
als er ſich noch zu Paris befand, hat mau in feiner 
Wohnung hieſeldſt ein Waffendepot entdeckt. Wenn 
nämlich die Revolution, wie verabredet war, in 
Warſchau erſt ſpaͤter zum Ausbruche gekommen 
wäre, fo follten dieſe Waffen an die Inſurgenten 
des Großherzogthums vertheilt werden, um auch 
dieſes zu revolutioniren. — In Folge der Bekannt⸗ 
machung des Generals v. Krafft an die Polniſchen 
Truppen dieſſeits der Gränze baben ſich von der 
milichen, aus mehr als 30,000 beſtehenden 
een es 1409, zur Rückkehr nach Polen 
lemeldet; die übrigen wollen nach Frankreich gebe 
win man fie nicht in Preußen a wie 0 Br 


Elb ing den 11. Dezbr. Geſtern iſt bier folgen⸗ 
des Publikandum in Polniſcher und Deutſcher Spra⸗ 
che ausgetheilt worden. „Die Polniſchen Offiziere 
und Soldaten wurden früher aufgefordert: ob ſie, 
der Gnade Seiner Mojeftät des Kaiſers ſich unters 
werfend, nach ihrem Vaterlande zurückkehren woll⸗ 
ten. Die Mehrzahl der Offiziere hat ſich hierzu bes 
reit erklart und iſt ihr Abgang nach Polen in Kurzem 

u gewaͤrtigen. Sämmtlichen Unteroffizieren und 
oldaten iſt dagegen durch das Publikandum vom 
28ſten November eine völlige Amneſtie und freie 
Rückkehr in ihr Vaterland zugeſichert, wonach obige 
Erklarung nicht erforderlich und ihr Ruͤckmarſch in 
die Heimath angeordnet worden iſt. Die Polni⸗ 
ſchen Soldaten durfen in Folge dieſer Amneſtie vers 
trauungsvoll darauf rechnen, daß ihnen beim Eins 
tritt in das Vaterland unter ſelbſt gewahlten Füh⸗ 
rern, die ganz freie Ruͤckkehr in ihre Wohnorte offen 
ſteht; fie ſich auch ihre ſpaͤtere Lebens weiſe frei und 
unbeſchränkt werden wählen können. Hiernach dürs 
52 die Polniſchen Soldaten ſich um ſo weniger der 
hnen Allerhoͤchſt ausgeſprochenen Amneſtie verlu⸗ 
ſtig machen wollen, als fie ſich bei einem längern, 
merlaubten Aufenhalt in Preußen, dem traurigen 
Schickſale ausſetzen würden, ſpaͤter als ausgelre⸗ 


ſie nach 


tene Polniſche Militairs den Kaiſerlich Ruſſiſchen 
Gouvernements ausgeliefert zu werden, wenn die⸗ 
ſes einen ſolchen Antrag machen ſollte. Um deſſen 
uͤberhoben zu werden und der Amneſtie nicht verlu⸗ 
ſtig zu gehen, werden diejenigen Poluiſchen Unter⸗ 
offiziere und Soldaten, welche den ihnen geſetzten 
Termin zur Rückkehr etwa ſollten unbenutzt haben 
verſtreichen laſſen, anzuweiſen ſeyn, ſich ſpaͤteſtens 
am 15. December in den Städten Dirſchau, Marien⸗ 
burg, Stuhm oder Elbing bei dem Preußiſchen 
Kommandanten Behufs ihres Ruͤckmarſches zu mel⸗ 
den. Die Kaiſerlich Ruſſiſchen Unterthanen aus 
dem Gouvernement Wilna ꝛc. werden ſich gleichfalls 
an dem genannten Orte verſammeln, um, dem Publi⸗ 
kandum vom 28. November c. gemäß, vorlaͤufi 
unter dem Schutze Sr. Majeftät des Königs i 
Preußiſchen Staate zu verbleiben. Elbing, den 9. 
Dezbr. 1831. Koͤnigl. Preuß. General⸗Major und 
Diviſions⸗Kommandeur (gez.) v. Ru mm el.“ 


Den 27. Oktober iſt die Inſel Ferdinandea wle⸗ 
der von Neapel aus durch das Dampfboot beſucht 
worden. Die Paſſagiere ſtiegen ans Land, fanden 
die Hoͤhe des Hügels zwar noch an 170 bis 200 
Palmen (140 dis 160 Fuß), verſicherten ſich aber 
durch mebrmalige Meſſungen, daß ihr Umfang ſchon 
dis auf 2000 Palmen abgenommen, da er früher 
über das Dreifache detragen hatte. Alle vulkaniſche 
Erſcheinungen waren verſchwunden.“ Eee 


In Mailand bat man unlängſt einen Menſchen 
verhaftet, der während eines in einem dortigen Thea⸗ 
ter aufgeführten Stückes aus vollem Halſe ſchrie: 
„die Kouliſſen brennen!“ wodurch unter den 50 
ſchauern eine Verwirrung entſtand. Es zeigte ſi 
nachher, daß derſelbe zu einer Bande von Beutel⸗ 
ſchneidern gehörte, welche die Verwirrung benutz 
ten und mehrere Uhren, Tuͤcher, Shawls und dek⸗ 
gleichen ſtahlen. i E 


8 ee REN 
In der Nacht vom 22. zum 23. Oktober d. J. has; 
ben zwei Gendarmen bei der Stadt Pleſchen funfe,, 
zehn Stück, muthmaßlich aus Polen pe 
Schweine, deren Treiber dit Flucht ergriffen, 
Beſchlag genommen. Br, 2 
Dieſe Schweine find nach vorhergegangener Be 
kanntmachung des Licitations⸗Termintz am 24flen. 
Oktober d. J. in der Stadt Pleſchen für 60 Rihlr. 
24 (gr. öffentlich verkauft worden. . 
Zur Begründung ihrer etwanigen Anſprüche auf 
den Verſteigerungs⸗Erlds haben ſich die undekann⸗ 
ten Eigenthümer bis jetzt nicht gemeldet, weshalb 
Vorſchrift des $. 180. Th. 1. Tit. 51. dee 
Gerichtsordnung aufgefordert werden, ſich binnen 
4 Wochen, vom Tage an, wo gegenwärtige Wen 


Hi 
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Direktor, 
18 Im Auftrage: 
(gez.) Brockmeyer. 
2 Befauntmadung. 
Dien Landgerichts⸗Exekutor Dietrich iſt auf einer 
Dienſtreiſe von Jankowice nach Poſen des Abends 
unter andern Sachen: 
1) das Amtsſiegel, und ein Privatpettſchaft mit 
Litt. D., 5 2 
2) das Dienſtſchild, Fr 
vom Wagen weggenommen worden. * 
Zur Verhinderung eines Mißbrauchs wird dies 
bekannt gemacht, und vor der Strafe des Betruges 
gewarnt. 73 1 1 
Poſen den 17. December 1887. 1427 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
8 Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung des dem Joſeph Bück geboͤ⸗ 
rigen, hier auf St. Adalbert unter der Nro. 124. 
belegenen Grundſtucks auf ein Jahr, nämlich vom 
aften Januar 1832 ab, dis dahin 1833, haben wir 
einen Termin auf | = 
den 18ten Januar 1832 Vormit⸗ 
7 tags um 10 Uhr, 
vor dem Landgerichts⸗Aſſeſſor v. Beyer in unſerem 
Inſtruktions⸗Zimmer anberaumt, zu welchem wir 
Pachtluſtige hlerdurch einladen. 
Die Bedingungen werden im Termine bekannt ge⸗ 
macht werden. ds: 
Poſen den 19. December 1831. 0 
Königl. Preuff. Landgericht. 
Tdietal⸗ Vorladung. er j 
„Auf die von der Tiſchlerfrau Wilbelmine Zi⸗ 
manska, geborne Ray zu Neutomysl, gegen ib⸗ 
ren Ehemann Franz Zimanski, wegen böslicher 
Verlaſſung angebrachten Klage auf Eheſcheidung, 
baben wir zur Inſtruktion der Sache und Verſuch 
der Suͤhne einen Termin im mündlichen Verfahren 
auf den Gten April - Vormittags 
um r, ö 
in unſerm Sitzungsſaale anberaumt, und laden den 
Verklagten, deffen Wohnort unbekannt iſt, hiermit 
öffentlich vor, im gedachten Termine entweder pers 
ſoͤnlich, oder durch einen geſetzlich zuläſſigen Bevoll⸗ 
mächtigten zu erſcheinen, nadrigenfalls nach dem 
Antrage der Klägerin die Ehe getrennt, und Ver⸗ 
Ulagter für den allein ſchuldigen Theil erachtet wer⸗ 
den wird. x 
i Poſen den 24. November 1831. 3 
Koͤniglich Preußiſches Landgericht. 


in unſerm Sitzunge ſagle anberaumt, 


Oeffentliche Vorladung. 


* Die verehelichte Loniſe Fabian, geborne Ga⸗ 


liſch hat gegen ihren Ehemann, den Fleiſchermei⸗ 
ſter Florian aus Samter, wegen böslicher Vers 
laſſung auf Trennung der Ehe geklagt. 
Zur Jnſtruktion der Sache haben wir daher einen 
Termin im mündlichen Verfahren guf 4 
den ten April 1332 Vormittags 
um 10 Uhr, in 40 
zu welchem 
der Florian unter der Verwarnung vorgeladen wird, 
daß bei feinem Ausbleiben die Ehe in contumaciam 
getrennt, derſelbe fur den allein ſchuldigen Theil er⸗ 
achtet, und was demnaͤchſt Rechtens gegen ihn ver⸗ 
fabren werden wird. 
Poſen den 12. December 1837. u 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 
—— —G——ů————rß—r—xßů—v—v—o! — — 
Wiener: und andere Neujahrs⸗Wuͤnſche A Stück 
2 Sgr. bis 3 Kthlr., find in ſebr großer Auswahl zu 
haben bei 1 Heine & Comp. 


Die Auction, Fiſcherei Nro. 25, findet erft 
Dienſtag den 3ten Januar 1832. Statt. 
. i * Ahlgreen. 


— —— U—— — ——— m kðv˙ 


Die belle Etage nebſt Stall und Wagenremiſe it 
in dem sub No. 214. Wilbelmsſtraße gelegenen 
Hauſe von Neujahr ab zu vermierben. 

Poſen den 18. December 1831. f 

Bit? G. Kramarkiewiez. 
— — —äꝓ üꝛä— — 


reiteſtraße No. 107. iſt eine möblirte Stude zu 
vermiethen. Das Naͤhere im Laden deim Kauf⸗ 
mann Kaskel. f 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
N den 23. December 1837. 
i Preis 


Getreidegattungen. 


11 
— 22 6 


Kartoffeln 
Heu 1 Etr. 110 l Prß. — 20— —| 23 — 
Stroh 1 Schock, Aa | | 


1200 fl. Preuß. 415 — 4 m 
Butter 1 Faß oder 
8 U Preuß. 2 — (- 2 


